In lan d. 


Berlin den 23. Februar. Se. Majeftät der 
König haben den Regierungs- und Baurath Fries 
drich Eduard Briefen zu Muͤnſter in den Adelſtand 
zu erheben geruht. 

Se. Majeftät der Koͤni 
Läncher zu Glinde, Reg ei Me Magde⸗ 


haben dem Prediger 


burg, und dem Knappſchafts Arzt Lindner zu 
Waldenburg den Rothen Adler-Orden wierter Klaſſe, 
dem evangeliſchen Schullehrer Lehfeld zu Eckers⸗ 
dorf bei Sagan das Allgemeine Ehrenzeichen und 
dem Unteroffizier Bartſch von der Iten Pionier⸗ 


Abtheilung die Rettungs- Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kapellmei⸗ 
ſter Meyerbeer zu Baden⸗Baden zu geſtatten ge⸗ 
ruht, das von dem Herzoge zu Sachſen⸗Gotha ihm 
verliehene Ritterkreuz des Erneſtiniſchen Haus: Dr: 
dens zu tragen. i 

Des Könige Majeftät haben geruht, den ſeithe⸗ 
tigen Regierungs-Affeffor O p b enhoff zu Danzig 
zum Regierungs Rath Allergnädigft zu ernennen. 


Der Gefandte der freien Stadt Bremen bei der 
N Bundes⸗Verſammlung, Buͤrgermeiſter 
r. Smidt, iſt von Bremen hier angekommen. 


4 u Sl an d. 

u ß Ilan d. 8 

St. Petersburg den 12. Februar. Bekannt⸗ 
ſtationirt in Aſtrachan die Ruſſiſche Flotte 


Kaspiſchen Meeres. Ein wenig oberhalb der 
Stadt, an einer der Mündungen . Woge, befins 


den fich auch die wichtigften Werfte dieſes Meeres. 
Der Hafen iſt mit Boͤten, groͤßeren Schiffen und 
Kanonier⸗Schaluppen bedeckt, deren Zahl ſo groß 
iſt, daß, um die Bewegung im Hafen zu erleich⸗ 
tern, man 100 bis 120 derfelben den Strom auf⸗ 
warts verlegen mußte. Die Menge der Matroſen 
ſteht damit im Verhaltniß. Der größte Theil der⸗ 
ſelben wurde von den auf der Wolga und ihren Ne⸗ 
benflüffen fahrenden 6000 Stromſchiffen genommen, 
wodurch es ſich Rußland erſparte, die Zahl der bei 
den Flotten der Oſtſee und des Schwarzen Meeres 
verwendeten Matroſen zu verringern. Man wird 
nicht irren, wenn man den gegenwartigen Perſonal⸗ 
Stand jeder Urt in dieſem Hafen auf 12,000 Mann 
anfchlägt. Die Flotte übt ſich ohne Unterlaß, und 
kann mehr als 30,000 Mann mit 5000 Pferden 
einſchiffen. Man konnte zu dieſen Transportmit⸗ 
teln in weniger als 11 Tagen mehr als 800 Kauf: 
manns⸗Voͤte hinzufügen. (Hamb. Corr.) 
8 rankrei ch. 

Paris den 18. Februar. Der von Herrn Ymile 
hau in der Deputirten-Kammer erſtattete Bericht 
über den Geſetz-Entwurf in Betreff der Dotation 
für den Herzog von Nemours (welche Dotation die 
Kommilfton der Deputirten auf 500,000 Fr. feſt⸗ 
geſetzt wiſſen will), iſt nun in den Journalen an 
der Tagesordnung, und jedes derſelben beleuchtet 
ihn im Intereſſe ner Farbe und feiner Meinung, 
Man erfährt übrigens, was ſich auch erwarten ließ, 
daß das Miniſterſum die Annahme dieſes Geſetzes 
zu einer Kabinets⸗Frage machen will. Dieſer Um⸗ 
ftand allein ‚dürfte hinreichen, um demſelben eine 


guͤnſtige Aufnahme in der Kammer zu verſchaffen; 


indeß wollen doch einige in dergleichen Fallen gut 
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ichtete Perſonen wiſſen, daß die Majoritaͤt 
infa nur unbedeutend ſeyn wird. 

Der Graf Breſſon ſoll feine Abreiſe nach Berlin 
bis auf künftige Woche verſchoben haben. 

Die Furſtin Lieven ſteht im Begriff, ihren Auf⸗ 
enthalt in Paris mit dem in London zu vertauſchen. 
Einige Blätter wollen wiſſen, daß ſie binnen kur⸗ 

em daſelbſt wiederum als die Gemahlin eines Bot⸗ 
eten werde. 2 
e m v. Zoinville Hört man jetzt we⸗ 
nig. Er ſoll wegen wiederholter Vergehungen ge⸗ 
en die Disciplin von feinem Königlichen Vater 
SE Verweis erhalten haben und deshalb nicht 
nad) London zu den Vermaͤhlungs⸗Feierlichkeiten 
ickt worden ſein. 5 
sei Quotidienne weiſet nach, daß die Admini⸗ 
ſtration der direkten Steuern den Miethwerth des 
Tuilerieen⸗Schloſſes von der Straße Rohan⸗Riche⸗ 
lien bis zum Pavillon de lHorloge zu 47,600 Fr. 
für 26 Perſonen angeſchlagen, was im Ganzen eine 
iethfteuer von etwas mehr als 2000 Fr. ergiebt; 
das Palais⸗Royal iſt nur zu 1400 Fr. Miethwerth 
angeſchlagen und zahlt 15 Fr. 31 C. an 2 — un 
ten Bi * En — die Cioil⸗Liſte 
i iskus abzufin k 

8 du Havre behauptet, das Haus 
Rothſchild ſtebe mit dem Vice⸗Koͤnig von Aegypten 
wegen einer finanziellen Operation in Unterhandlung. 

eber die Spaniſchen Angelegenheiten äußert ſich 
eute der Courier frangais in folgender Weiſe: 

Die Anarchie bemaͤchtigt ſich nach und nach aller 
Provinzen. an glaubte, den Norden Spaniens 
nach der Convention von Bergara und nach dem 
Geſetze, welches die Fueros bewilligt, vollkommen 
pacificirt. Indeß haben dieſe großen, vielleicht zu 
großen Zugeftändnifle ein Mipvergnügen nicht bes 
ſchwichtigt, welches ſich ſeit ſo langer Zeit durch 
Rebellion Luft gemacht hatte. Die Junta von 
Biscaya hat ſich geweigert, einen Deputirten zu 
den Cortes zu wählen, indem ſie behauptet, daß 
die vollſtändige Anerkennung der Fueros einen ſol⸗ 
chen Akt der Unabhängigkeit billige, als ob in dem 
von den Cortes erlaſſenen Geſetze nicht ausdrücklich 
die conſtitutionelle Einheit des Landes vorbehalten 
wäre. Das durch dieſe Schilderhebung uͤberraſchte 
und in Verlegenheit geſetzte Miniferium hat der 
Junta einen Koͤnigl. Befehl zugehen laſſen, worin 
fie aufgefordert wird, ohne Zögern zu den Wahlen 
zu ſchreiten. Aber dieſem Befehle wird der Gehor⸗ 
ſam verweigert, und die Junta ſucht ſogar Alava 
und Guipuzcoa zu demſelben Widerſtande aufzure⸗ 

en. Man glaubt, daß die Letzteren ſehr geneigt 
nd, dieſen Föͤderationspakt zu unterzeichnen. In 
Biscaya hat nur San Sebaſtian dem Geſetze 
Gentige geleiftet und einen Deputirten erwählt. 
Dieſer aber, durch die Fueriſtiſche K a fort⸗ 
geriſſen, erklärt jetzt, daß er nicht nach Madrid 
gehen werde. So ſteht denn die Spaniſche Regie⸗ 


rung wieder am Vorabend eines offenen Bruches 
mit den Baskiſchen Provinzen. Um dieſe unerwar⸗ 
tete Gefahr zu beſchwoͤren, wirft ſich das Miniſte⸗ 
rium den Karliſten in die Arme und hat unter Ans 
deren dem General Maroto ein hohes Amt vers 
liehen. Aber eine ſo ſchwierige Frage wird ſich 
nicht dadurch loͤſen laſſen, daß man den Ehrgeiz 
einzelner Perſonen befriedigt. Die Politik Spaniens 
muß ſich auf einen Grundſatz ſtuͤtzen. Das Syſtem 
der Zugeftändniffe, der Vergleiche und der Staats⸗ 
ſtreiche wird dieſes ungluͤckliche Land nicht retten.“ 

Herr Durand erflärt im Capitole, daß er durch 
ein Wort all die Streitigkeiten, die in Betreff der 
bei ihm gefundenen Papiere obwalten, beendigen 
wolle. Dieſes Wort heiße: „Es ſind gar keine 
Papiere bei Herrn Durand gefunden wor⸗ 
den. 


Großbritannien und Irland. 

London den 15. Febr. Wie verlautet, will die 
Königin jährlich 1500 Pfd. Miethe für die Wohnug 
zahlen, welche die Herzogin von Kent beziehen wird. 
Das Haus des Lord Ingeſtrie fol für Ihre Koͤnigl. 
Hoheit auf ſechs Jahre gemiethet worden ſeyn. 
Man ſieht in der nächſten Zeit einer Menge glaͤn⸗ 
zender Feſte im Buckingham⸗Palaſt entgegen. Ihre 
Majeſtaͤt ſoll die Abſicht haben, den ganzen Eng⸗ 
liſchen Adel, der Reihe nach, einzuladen, und man 
glaubt, daß dieſe Feſtivitaͤten ſich bis zu Ende des 
Fruͤhlings hinziehen werden. In dieſen Tagen wird 
die Rönigin auch mit ihrem Gemahl in den Natio⸗ 
nal⸗Theatern und in der Italieniſchen Oper erwartet. 

Geſtern war in der Hauptſtadt und der Umgegend 
ein ſo dichter Nebel, daß den Poſten und Landkut⸗ 
ſchern, die von London abgingen, Zadelträger vor⸗ 
anreiten mußten. 

Der Feldzeugmeiſter, Sir Huſſey Vivian, hat 
vorgeſtern im Unterhauſe erklart, daß die Vermaͤh⸗ 
lung der Koͤnigin nicht als Anlaß zu Befoͤrderungen 
in der Armee und Marine dienen werde. 

Der Werth der koſtbaren Gold- und Silber-Ge⸗ 
räthe, welche bei dem Feſt⸗ Bankett am Vermaͤh⸗ 
lungstage im St. James⸗Palaſte ausgeſtellt waren, 
wird auf 500,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. 

Es zeigt ſich jetzt, daß das kriegeriſch lautende 
Memorandum, welches der Gouverneur von Neu⸗ 
Braunſchweig, Sir John Harvey, angeblich an die 
Graͤnzanwohner 17 haben ſollte, und über 
welches Lord J. Ruſſel, als er geſtern im Unter⸗ 
hauſe von Sir R. Peel dieſerhalb befragt wurde, 
keine Auskunft zu geben vermochte, nichte Anderes 
iſt, als der Auszug aus einer Rede, welche ſchon 
vor drei Jahren bei einem oͤffentlichen Diner in 
Neu⸗Braunſchweig gehalten worden. 


Belgien. 
Brüffel den 18. Febr. Man verſichert, der 
Erbprinz von Coburg werde die Groß für⸗ 
ſtin Olga von Rußland heirathen. 


Deut ſchlan d. 

Hannover den 13. Febr. (Koln. Ztg.) Der 
Praͤſident des Staatsraths, Prinz Bernhard 
v. Solms, hat eine Reife angetreten; im Publi⸗ 
kum heißt es, derſelbe überbringe das neue Ver⸗ 
faſſungsproject den Höfen von Berlin und Wien, 
um den guten Willen zu documentiren, mit wel⸗ 
chem man den moͤglichen Forderungen des Landes 
entgegenkomme. 


Gotha den 16. Febr. Se. Durchlaucht, der 
Herzog von Sachſen-Coburg⸗Gotha, haben dem 
Koͤnigl. Preuß. Hofkapellmeiſter Meyerbeer, in Ans 
erkennung der Oper „Robert der Teufel“, mit wel⸗ 
cher die neue Buͤhne zu Gotha eroͤffnet, und einer 
Feftcantate, die am Geburtstage Sr. Durchlaucht 
bei Hofe aufgeführt wurde, das e des 
Erneſtiniſchen Hausordens allergnaͤdigſt zu ver 
geruht. N 29 


Frankfurt den 18. Febr. In den letzten Ta⸗ 
gen ift ein von Cabrera eigenhändig geſchriebener 
Brief hier eingetroffen. it der Krankheit des 
Karliſtiſchen Chefs ſteht es alſo doch nicht ſo arg, 
als die Boͤrſen⸗Spekulanten es wuͤnſchten. ; 

Es verbreitet fich feit einigen Tagen in den hieft- 
gen Salons das Gerücht, daß außer der Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeſſin Victoria v. Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha mit dem Herzoge v. Nemours dem Hauſe 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha noch ein anderes Ehebuͤnd⸗ 
niß mit einem Gliede der uber Frankreich herrſchen⸗ 
den Dynaſtie bevorſtehe; nämlich zwiſchen der Prinz 
zeſſin Clementine v. Orleans und dem Prinzen Au⸗ 
guſt Louis Victor v. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, dem 
Bruder der Prinzeſſin Victoria, welcher gegenwär⸗ 
tig als Rittmeiſter in Oeſterreichiſchen Dienſten ſteht; 
die Unterhandlungen hieruͤber ſollen bereits als ab⸗ 
geſchloſſen zu betrachten fein, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Am 27ſten v. M. hat auf dem Vor: 
werke Neuhoff, Poſener Kreiſes, der Knecht Mar: 
tin Pofadny den Knecht Woyciech Iwanski mit 
einem Wagenſchemmel erſchlagen. Der Thaͤter iſt 
ergriffen und dem Zuquifitoriat überliefert. Am 1. 
2 — gimmergefelle ohlgethan aus Wiorek, deſ⸗ 
elben Kreiſes, bei feiner Rückkehr aus dem Wirths⸗ 
bauſe auf der Straße, nicht weit von ſeinem Hauſe, 
durch den Wirthsſohn Krieg und den Schifferknecht 
Stangengaſt lebensgefährlich gemißhandelt worden. 
—. Am Schluſſe des Monats Januar befanden ſich 
in der Korrektions⸗Anſtalt in Koſten 170 Corrigen⸗ 
den, alſo 35 mehr als am Schluffe des vorigen 
Jahres. — Von den bäuerlichen Wirthen Woyelech 
Nawracki und Michael Nowak aus Pruſinowo, Ple⸗ 
ſchener Kreiſes,; iſt unlängft auf der dortigen Feld⸗ 
wis in der Nähe dieſes Ortes ein alter, außerge⸗ 
wohnlich großer Wolf männlichen Geſchlechts erlegt, 


eihen 


und den genannten Wirthen die dafür ausgeſetzte 
Praͤmie ausgezahlt worden. 5 

Das Frankfurter Journal meldet aus Berlin: 
„In unſerer n haben neulich nächtliche 
Raubmorde auf eine hoͤchſt bedenkliche Weiſe zuge⸗ 
nommen. In den verfloſſenen Naͤchten iſt auf der 
Potsdamer Chauſſee an einem armen Kutſcher⸗Fuhr⸗ 
mann ein Mord begangen worden. Man fand den⸗ 
ſelben am Morgen darauf verftümmelt in dem ſo⸗ 
genannten Landwehrgraben und aller Habſeligkeiten 
beraubt. Die Droſchke mit dem Pferde traf man 
vor dem Thore in einem ſehr kläglichen Zuſtande. 
Aehnliche kleinere Raubanfaͤlle find während der 
letzten Zeit mehrere ebenfalls hier vorgekommen. 
Wenn dieſen Unthaten nicht bald Einhalt gethan 
wird, ſo duͤrften die Verbrecher noch ganz anderer 
Gewaltthaͤtigkeiten ſich erfrechen. 

In einer unlängft erſchienenen Schrift von Guerre 
wird nachgewieſen, daß die Zahl der Verbrechen 
aller Art in Frankreich bedeutend im Zuneb⸗ 
men begriffen iſt. Waͤhrend der 12 Jahre von 1825 
bis 1836 einſchließlich gab es in Frankreich allein 
219 Vatermoͤrder. a 

Der Pays enthält folgende Anekdote: Vor kur⸗ 
zer Zeit kaufte zu Paris Hr. v. L. das Hotel der 
verſtorbenen Frau v. Ch. für eine bedeutende Sum⸗ 
me. Da er beabſichtigte, in feinem neuen Beſitz⸗ 
thum einige Veranderungen zu machen, ſo ließ er 
im Garten graben. Die Arbeiter fanden bei ihrer 
Beſchaͤftigung einen kleinen Koffer, von dem fie, 
da Frau v. Ch. ſehr reich geſtorben war, muth⸗ 
maßten, daß er Gold oder Juwelen enthielte. Dieſe 
Vermuthung ſchien ſich zu beftätigen, als man in 
dem erſten Koffer einen zweiten kleineren fand: als 
man indeß dieſen oͤffnete, fand man nichts, als 
das — Gerippe eines Hündchens. Man 


fing ſchon an, ſich über dieſe Entdeckung luſtig zu 


machen, als einer der Anweſenden ſich erinnerte, 
daß dies das Skelett des Huͤndchens geweſen fein 
muͤſſe, das Frau v. Tourzel, die bekannte treue 
Freundin und Gefährtin der unglücklichen Königin 
Marie Antoinette, dieſer überlaffen hatte, und 
das bis zu dem letzten Augenblick der Koͤnigin um 
dieſe blieb, und das Einzige war, was der hohen 
8 Troſt und Unkerhaltung gewaͤhrte. 

eit Kurzem ſind in Gotha mehrere ſchlaue und 
verwegene Diebftähle und Betrügereien vorgefallen, 
deren Raffinement den genjalſten Pariſer Spitzbu⸗ 
ben Ehre machen würde. Sehr artig iſt folgender 
Vorfall: Ein junger huͤbſch gekleideter Menſch, der 
wie der Bediente eines vornehmen Hauſes ausſieht, 
bringt auf das Comptoir eines Banquiers, der eben 
nicht zugegen iſt, einen Brief von der Frau eines 
Adligen, mit welchem der Chef in Geſchaftsverbin⸗ 
dung ſteht. In dem Brief wird um gefällige Ue⸗ 
berfendung einer Goldwage und eines vollwichtigen 
Doppelfriedrichsd'or gebeten, um darnach andere 
ſchaͤtzen zu koͤnnen. Beides ſolle in kuͤrzeſter Friſt 
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zurückgegeben werden. — Der Diener giebt beides 
unbedenklich. Erſt am folgenden Tage wurde man 
durch Nachfrage den Betrug inne. Noch ſoll man 
dem Thäter. nicht auf der Spur fein. 
Stadt⸗Theater. 

Mittwoch den 26. Februar zum Schluß der 
Bühne: Der Wirrwarr, oder: Der Muth: 
willige; Original: Luftfpiel in 5 Akten von A. v. 
Kotzebue. — (Letzte Gaſtrolle — Fritz Hurlebuſch: 
Herr Jacobi, vom Hoftheater zu Karlsruhe. — 
Zum Beſchluß: Der Ruf der Zeitz allegoriſche 
Pantomime in 1 Akt. — Abſchieds-Rede, ge⸗ 
halten von Dem. Reinelt.) 
— — — ——— EfEkiE— 

5 r S 

Dienftag den 10ten März d. J. und die 
folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, ſollen bierſelbſt Schloßſtraße 
No. 3. eine Treppe hoch, ein Fluͤgel⸗Fortepiand von 
Mahagony, verſchiedene Meubels von Mahagony, 
als ein Trümeaux, Stühle, Tiſche ꝛc., fo wie von 
anderm Holze, Bettſtellen, Komoden, Sopha's, 
Spiegel, Spinde, Stühle, Tiſche u. ſ. w.; ferner, 
Blumen, eine Rolle, Glashaus, Küͤchengeraͤthe 
und viele andere Gegenſtaͤnde öffentlich verſteigert 
werden. 

Poſen den 25. Februar 1840. 


Sd BBR 
Daß ich ſo eben eine bedeutende 
Sendung aller Gattungen Schwarzwalder u 
Uhren erhalten habe, unter denen ſich be: 
ſonders eine ſchoͤne Auswahl mit Oel-Ge⸗ 
mälden und Goldrahmen durch ihre Schön: 
heit und billige Preiſe vorzuͤglich auszeich⸗ 


nen; beehre ich nich einem geehrten Pu⸗ 
blikum ergebenſt anzuzeigen. 


Fr. Klingenburg, Uhrmacher, 
Breslauer: Staße No. 33. 10 


DN 


Local: Veränderung in Frank: 
furt a/ O. 


Joh. Walter & Comp. 


aus Breslau und Langenbielau, 
haben ihr bisheriges Meß⸗Lokal verlaſſen, und 


2 


ſtehen dieſe Reminiscere⸗Meſſe in Frankfurt a / O. 


mit ihrem reich ſortirten Lager der neueſten 

ſtreiſigen und carirten Ginghams 
Gögeraßten Ranten: Sir f 
4, A, 4 br. Schürzenleinwand, 


Ziüchen, S Köper, Bag⸗ 
dad, Court, 

weiße Hemdenleinwand, und Tücher, 
die ſie aufs beſte empfehlen in der 


Schmalzgaſſe No. 2., vom Markt 
herein das 2te Haus rechts. 


Meine Weinhandlung habe ich am : 
18ten d. Mts. aus dem Haufe Markt 
f No. 59., dicht daneben in das Haus 


des Herrn Regſerungs⸗Sekr. Kaluba, 
No. 60., verlegt. N 
(6) 


See 


0 Der Eingang iſt von der 7 


ich um fernern geneigten Zuſpruch. 
Poſen den 20. Februar 1840. 


Michael Zupanski. 


5 Breslauerſtraße 2 
x Sesssasse 
Indem ich meine geehrten Kunden 5 
hiervon ergebenſt in Kenntniß ſetze, bitte 


Der Maskenbaͤndler 
Judenſtraße No. 32., 
empfiehlt ſich mit feinen ſchoͤn aſſortirten Herren⸗ 
und Damen-Maskenanzuͤgen, und bittet um ge: 
neigte Beſtellungen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. Februar ee 


Getreidegattungen. ä 


(Der Scheſſel Preuß.) DACH rar 4 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mz.] 11 291 3] 2] 27 6 
Roggen dito : — 29 60 1] 2.— 
Gerſte re — 22.— —| 24— 
Hafer — 19 —1 —120.— 
Buchweizen [ — 27 6 10 —.— 

rbſen . „ * * * * 4 —— 1 m 
Kartoffeln EBEN, — 91 6 —! 10, — 

eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — —| 20— 

troh, Schock zu 1200 Pf.] A 25 — 50 —— 
Butter, das Faß zu 8 pfd.] 117 6 1 22 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 10 


Quart Preuß. 13 — — 13 


